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Deutschland.

Berti« , 4. März . Der Reichsparteivorstand der Deutschen
demokratischen Partei trat am Dienstag im Reichstag zu einer
Sitzung zusammen, um in der Hauptsache die Wahlvorbereitung

»er Parteileitung und P̂arte ^ entrale für den bevorstehendenWahlkampf erörtert . Der Parteivorsitzende. Reil
«. D- Koch-Weser, referierte dann über die politische

sminister
... _ . . . . . rge. In
mehrstündiger Aussprache wurden alle aktuellen Fragen be¬
sprochen.

Keine Aendcrung des Wahlgesetzes.
Stuttgart, 7. März. Der Verwaltungs- und Wirtschafts-

«rsschuß des Landtags befaßte sich in seiner Sitzung am Diens-
tzl, ln 2. Lesung mit dem Jnitiativgesetzentwurs zur Aenderung
des Landtagswahlgesetzes. Die beiden Regierungsparteien und
die Deutsche Volkspartei waren der Ansicht, daß man das Ge-
tztz jetzt, unmittelbar vor den Äandtagswahlen, nicht ändern
wnne. Die Antragsteller selbst übten Stimmenthaltung . Es
Keibt also für die nächste Wahl bei dem seitherigen Wahlrecht.
Der Ausschuß beriet dann noch das Polizeibeamtengesetz. Be-

erstatter war der Abg. Küchle (Ztr .). Der Minister des

Aneingenommen werden. Die Beratung , die bis zu Artikel 12
«langte , ergab keine wesentlichen Beanstandungen. Verschie¬
dene kommunistische Anträge wurden abgelehnt, n. a. solche
auch von sozialdemokratischer Seite, die sich gegen die Bestim-

' m die politische Betäti¬
gung richten, wonach den Polizeibeamten
»ung im Dienst untersagt ist Verschieden
Handesverband der Württ . Polizeibeamten gestellt waren , fanden
nicht die Zustimmung des Ausschusses. Fortsetzung der Be¬
ratung Mittwoch Nachmittag.

Die Besoldungsvorlage im Finanzausschuß.
Stuttgart, 6. März. In Fortsetzung der Einzelberatung

" ' ' läge hat der Finanzausschuß des Land-
rnachst die Abstiummng über die Be-

lingsgruppe 11 (2350—3500 Mark) vorgcnommen und dabei
die Regierungsvorlage in sämtlichen Ziffern angenommen. Ein
Antrag Winker (Soz .) aus Verbesserung der Ueberleitungs-
kestimmungen, wurde, nachdem sich die Regierung damit ein¬
verstanden erklärt, gleichfalls angenommen. Dagegen wurde
ei« Antrag Winker-Schees-Rath auf Höherstufung der Maschi¬
nen- und Mechanikermeister, des Oberpedells in Tübingen und
der Strasanstaltswerkmeister abgelehnt. Annahme fand der
Antrag des Berichterstatters Boa (Ztr .), an der Amtsbezeich¬
nung „Strafanstaltswachtmeister" und „Strasanstaltswachtmet-
sterinnen" (Stadt -Gefängnisaufseher und -Gesängnisauffeherin-
nen) festzuhalten. Die Besoldungsgruppe 10 mit Grundgehäl¬
tern von 2100—3600.Mark entspricht der Gruppe 6 der Reichs¬
besoldungsordnung. Sie enthält in der Hauptsache Spitzenstellen
für die tcchn. Beamten mit abgeschlossener Fachschnlbilöung. Es
wurde der Fassung der Regierungsvorlage zugestimmt. In Be¬
soldungsgruppe 9c sind die Polizeileutnante und Polizeiober-
jeutnante mit Grundgehältern von 2400—4200 Mark eingestust.
vin Redner der demokratischen Fraktion regte an , dieser Unter-
»ruppe wie auch den anderen Untergruppen , eigene Nummern
M geben. Der Anregung wurde sedoch. dem Vorgang der

»ehmigt. In der Besoldungsgruppe Sb (2300—1200 Mark)
ßnd die Beamtcnklafsen zusam-mengesaßt, die ihre Einyangs¬
stellen in der alten Gruppe 6, ihre Beförderungsstelle m der
alten Gruppe 7 gehabt haben. Die Gruppe entspricht der
Gruppe 5b der Reichsbesoldungsordnung. Ein Antrag Winker-
Roos, die Gewerbe- und Handelsobersekretäre nach der Besol-
»ungsgruppe 8d zu überführen, wurde mit 8 Ja gegen 7 Nein
angenommen; ein Antrag Eberhardt -Rist, der für die Hand-
«rveits - und Hauswirtschastsleherinnen die Amtsbezeichnung

sterialverwaltungssekretäre. Die Besoldungsgruppe 9a entspricht
»er Gruppe 5g der ReichsbesolÄungsordnungund sieht für die
Kupferstecher. Lithographen, Photographen und Zeichensekretäre
»eS Skat . Aandesamts Grundgehälter von 2800 bis 4200 Mark
vor. Die Gruppe wurde nach der Vorlage angenommen.
Kreitag vorm. 9 Uhr Fortsetzung der Beratung.

Zur Phöbus-Affäre.
Berlin, 6. März. Während der Auseinandersetzung über

Ae Phöbus-Affäre ist die Behauvtung laut geworden, der da¬
malige Reichsfinanzminister Dr . Peter Reinhold habe von den
Vorgängen gewußt und der Geldhergabe an die Phöbus -Film-
aesellschaft zugestimmt. Reichsfinanzminister a . D . Dr . Rein¬
hold teilt dazu dem „Acht-Uhr-Abendblatt" u. a. folgendes mit:
„Ich habe von Aktienkänfen oder Geldhergabe der Marine-
«itung an den Phöbus niemals die geringste Kenntnis gehabt,
Geschweige denn dazu meine Einwilligung gegeben Das einzige,
was ich von der Sache weiß, ist folgendes: Wenige Wochen
nach meinem Amtsantritt kam der Kapitänlentnant Lohmann
zu mir und regte bei mir an, den Phöbus durch eine Darlehens-
hinyabe gleichzeitig vor Ueberfremdung zu schützen und für
nationale Zwecke zur Verfügung zu haben. Ich habe die Her-
«abe von Mitteln abgelshnt. Später kam der Kapitänlentnant
Dobmann noch einmal zu mir und erklärte mir , daß die Marine¬
leitung keine Mittel mehr für den besagten Zweck benötige. Die
Angelegenheit sei so geregelt, daß die Girozentrale dem Phöbus
mn Darlehen von 3 Millionen zur Verfügung stelle, oas der
Phöbus in Raten zurückzahle. Für dieses Darlehen habe das
»keichsmarineamt formelle Bürgschaft übernommen, sich aber
durch eine Rückbürgschaft bei der Äignose-A.G. gesichert, so daß
mr das Marincamt keinerlei Zahlungen in Frage kämen.
Sollte das gegen alle Voraussicht — also beim Versagen sowohl
»es Pböbus wie der Lignofe-Ä.G. — trotzdem nötig Werken, so
Verpflichte sich das Marineamt , ohne Etatüberschreitung solche Leitartikel

Zahlungen aus seinen ihm zur Verfügung stehenden Mitteln
zu leisten. Einige Zeit später überreichte mir Kapitänleutnant
Lohmann dann eine der Girozentrale gegenüber ausgestellte
Bürgschaft des Reichsmarineamtes, zu der der damalige Reichs¬
wehrminister Dr . Geßler sein schriftliches Einverständnis erklärt
hatte und ersuchte mich, das gleiche zu tun , da aus formellen
Gründen die Summe sonst von der Girozentrale nicht aus-
gezahlt würde. Auch bei dieser Gelegenheit wiederholte er , daß
-wegen der Rückbürgschaftder Lignose-Ä.G. eine Inanspruch¬
nahme des Reichsmarineamtes aus der Bürgschaft so gut wie
ausgeschlossen, sei und, falls Zahlungen doch emtreten sollte«,
diese aus etatsmäßig dem Reichsmarineamt für Presse- und

Nachrichtenwesen zur Verfügung stehenden Mitteln gedeckt
werben würden. Da die ganze Angelegenheit also lediglich eine
Ressortsrage des Reichswehrministeriums war , ohne daß von
dem Reichsfinanzministerium irgendwelche außer - oder über¬
etatsmäßigen Mittel beansprucht wurden, hatte ich keinen An¬
laß, dieser Aktion zu widersprechen. Alle übrigen Transaktio¬
nen in der Phöbus -Angelegenheit, Aktienkurs, Darlehenshingabe
und anderweitige Bürgschaften, sind in keiner Form durch das
Reichsmarineamt zu meiner Kenntnis gebracht worden, noch
habe ich sonst davon erfahren.

Ein leidiger Znstand.
Die Noten der Badischen Bank werden außerhalb Baden

ini allgemeinen nicht angenommen, und es ist schon immer eine
Streitfrage gewesen, wie diesem leidigen Zustand abgeholfen
werden kann. Der Verkehrsverin Karlsruhe hat sich schon vor
längerer Zeit der Sache angenommen. Seine Bemühungen , die
von der Reichsarbeitsgemeinschaftfür deutsche Berkehrswerbung
in Berlin unterstützt wurden, haben dahin geführt, daß für die
badischen Noten das Nmlaufsgebiet erweitert wird insofern,
als die Bankanstalten in den angrenzenden Bezirken angewiesen
sind, badische Banknoten in Zahlung zu nehmen. Außerdem
ist Anweisung gegeben worden, daß kleinere Beträge , etwa bis
zu 300 Mark , in den Fällen , in denen die Einreicher durch die
Ablehnung in sichtliche Verlegenheit geraten können, überall in

Zahlung genommen werden sollen. Die Berliner Hoteliers
haben sich daüber hinaus bereit erklärt , alle Noten von Privat¬
banken in Zahlung zu nehmen. Man wird aber trotzdem gut¬
tun, wenn man aus die Mise geht, sich nicht mir mit badischen
Banknoten, sondern vorwiegend mit Reichsbanknoten zu ver¬
sehen. Wie steht es mit den Scheinen der Württ . Notenbank?

Die Entschädigung der Ausländsdeutschen.
Berlin, 6. März. Der Reichstagsausschuß für Entschädi¬

gungsfragen erledigte heute im wesentlichen den 8 1b des
Kriegsschädenschlußgesetzes, der einen Härtefonds von 30 Mil¬
lionen Reichsmark vorsieht. Die Richtlinien über die Verwen¬
dung dieser Beträge erläßt das Rerchsfinanzministerium mit
Zustimmung des Reichsrates und eines Reichstaasausschusst'
Dieser Ausschuß wird das Problem der Kostenbesrreitnngnc
einmal zu prüfen hoben. Als Meldefrist für diesen Antrag wi
der 31. Juli , für im Auslande wohnende Geschädigte der 30.
September sestgelegt.

Die Phübus-Erklärnng des Kanzlers im Mittelpunkt.
Berlin, 7. März. Die Phöbus-Angelegenheit, die einen

immer bedenklicheren Umfang angenommen hat, tritt mit den
heutigen Konferenzen der Parteiführer beim Kanzler wieder in
den Brennpunkt der politischen Erörterungen . Gestern beschäf¬
tigte sich noch ein Ministerrat kurz mit der Angelegenheit, ohne
daß indes eine Aenderung der Dispositionen vorgenommen
wurde. Die heutigen Besprechungen in der Reichskanzlei haben
neben der vertraulichen Information der Parteiführer auch den
Zweck, die Frage der weiteren parlamentarischen Behandlung
der Affäre zu klären. Von der Aussprache dürfte auch die Ent¬
scheidung aöhängen, ob der Sämisch-Bericht ganz oder im Aus¬
zug veröffentlicht werden wird. Das Gerücht, daß im Anschluß
an die Phöbus -Angelegenheit umfangreiche Personalverände¬
rungen im Reichsmarineamt vor sich gehen würden und daß
sogar der Rücktritt des Admirals Zenker bevorstehe, scheint sich
nicht zu bestätigen. Daß die Seetransportabtcilung aufgehoben
wird, steht fest und ist schon vom Reichswehrmimster Gröner
im Haushaltsausschuß hekanntgegeben worden. Wie der „Vor¬
wärts " mitteilt , soll gleich nach dem Bekanntwerden der Phöbus-
Angelegenheit die Staatsanwaltschaft ein Ermittlungsverfahren
eingeleitet haben. Dieses Verfahren sei aber ins Stocken ge¬
raten , weil es der StaatsaMvaltschaft bisher nicht möglich war,
das einschlägige Material zu erhalten . Es ist klar, daß das
.Halbdunkel, das Mer dieser ganzen Angelegenheit schwebt,
dem Entstehen immer neuer Gerüchte Vorschub leistet. So be¬
hauptet das „Berliner Tageblatt " heute, die Reichsregierung,
die allmählich zu der Ansicht gelangt sei, daß die Veröffent¬
lichung des Berichtes auf die Dauer nicht verhindert werden
könne, beabsichtige, aus den Sparkommissar Sämisch einen Druck
dahin auszuüben , er möge eine nachträgliche Aenderung des
Berichtes veranlassen. E

Ausland.
London, 7. März. In englischen Kreisen haben die Aus¬

führungen des ReichswirtsHaftsministers Curtius über eine
Reform des deutsch-englischen Handelsvertrags lebhafte Beach¬
tung gefunden.

Laperre zu lebenslänglicher Festungshaft verurteilt.
Paris . 7. März . Der Prozeß gegen den Belgier Laperre

vor dem Pariser Schwurgericht wurde gestern geschlossen. Der
Generalstaatsanwalt Gazier führte aus , daß man die Verbrechen
Saperres , die er während des Krieges zugunsten Deutschlands
begangen habe, mit aller Strenge bestrafen müsse. Er forderte
ein unerbittliches Urteil gegen den Belgier . Das Gericht ver¬
urteilte den Angeklagten unter Zubilligung mildernder Um¬
stände zu lebenslänglicher Festungshaft . (Wenn zw?i dasselbe
tun , ist es nicht -dasselbe, muß man unwillkürlich denken, wenn
man sich des in der letzten Zeit vielumstrittenen Cavell-Films
erinnert . Schrift!.)

Englische Kritik an Mussolini.
London, 7. März. Die „Times" kommen heute in einem
artikel aus die Rede Mussolinis zurück,' die -hier bisher

88. Jahrgang.

keinen besonders starken Widerhall gesunden hat. Auch die
„Times" beschränken sich auf eine milde Kritik, die allerdings
bei diesem sonst recht italienfreundlichen Regierungsblatt sehr
beachtenswert ist. Das Blatt betont zunächst, daß die Rede
nichts Neues gebracht habe, nur der Form nach scharf, de«
Inhalt nach aber gemäßigt gewesen sei. Mussolini habe ganz
recht, wenn er jede Einmischung in die Hoheitsrechte Italiens
ablehnt . Es denke aber überhaupt gar niemand daran, dieses
Recht anzuzweifeln. Etwas anderes aber sei die Art und Weise,
wie sie angewendet würde. Es sei durchaus natürlich, daß Ita¬
lien versuche, die ältere Generation seiner neuen Untertan «»
für sich zu gewinnen und ihre Kinder in aufrichtiger Loyalität
zum italienischen Staat aufzuziehen. Die Mittel , die der Fa¬
schismus benutzt, beispielsweise der Zwang zur Verwelschun«
der Familiennamen, sei jedoch schwerlich geeignet, um die Süd¬
tiroler von der deutschen Kultur zur italienischen hinüberzu-
ziehen. Noch ominöser sei jedoch die Bemerkung des italienische,
Ministerpräsidenten über die -Verpflichtung der internattonale»
Versprechungen und Versicherungen. Mussolini lehne jede Bin¬
dung an die feierlichen Versilberungen seiner Vorgänger i»
bezug aus die Südtiroler ab. Diese Haltung mache einen über¬
aus unsympathischen Eindruck. Man könne glauben, daß die
Rhetorik Mussolinis ihn zu weit mitgerissen habe und daß
man deshalb seine Erklärungen nicht allzu wörtlich nehme»
dürfe. Der Artikel der „Times" bringt die vorsichtig kritische
-Haltung des offiziellen England gegenüber dem Faschismus
deutlich zum Ausdruck. Die Korrespondenz-Spalten der Zei¬
tungen beweisen übrigens , daß im britischen Publikum ei»
starkes Interesse und aufrichtige Sympathie für das Schicksal
der Südtiroler Deutschen besteht, das nur durch die Rücksicht
ans die Außenpolitik gemildert wird . Einiges Aussehen hat
übrigens das gestrige Telegranrm deS Reichstags-Präsidenten
Lobe an die Protestversammlung in Innsbruck errUt , das bei¬
spielsweise vom „Daily Expreß" an der- Spitze des Blattes ver¬
öffentlicht wird.

Der ReligionskriegJbn Sauds.
London, 7. März. Die Ilochricht, daß der König An Saud

den Aufstand der Wähabiten unterstützt und den Auftrag ge¬
geben bat , durch das Schwere die abtrünnigen Mohammedaner
im Süden voir Irak und dem Persischen Golf der Herrschaft
des rechtgläubigen Islam und der heiligen Städte Mekka und
Medina zu unterwerfen , hat hier zu umfassenden militärischen
Vorbereitungen Anlaß gegeben. In Palästina , Aegypten und
Indien werden in aller Eile Flugzeuggeschwader ausgerüstet,
die jederzeit zur Verstärkung der 'Luftstreitrräfte Englands in
Basra und Kowcit abfliegen können. Die politische Lage, die

. , iFei
des Königs von Irak und des Königs von Transjordanien , die

beide unter englischem Schutze stehen. Der König der Hcdschas
erklärte aber zugleich, daß er mit England im Frieden leben
will und daß der Vorstoß der Wahabiten sich als interner Reli¬
gionskrieg zwischen verschiedenen Sekten der Mohammedaner
abspielcn soll.
Das Repräsentantenhausgegen die Abschaffung der U-Bootr.

Newport, 6. März . Der auswärtige Ausschuß des Reprä¬
sentantenhauses hat den Antrag abgelehnt, aus Unterseeboote
als Kriegswasse zu verzichten.

Aus Stadt und Bezirk.
Nemmbürg. (Sitzung des Gemeinderats am 6. März .) Der

Ortsschulrat fordert sürdicLernmittelfreiheitan der
Volks - und allgemeinen Fortbildungsschule  im
Schuljahr 1928 den Betrag von 1L1 .95 R .M . an, was eine be¬
deutende Steigerung gegenüber dem Vorjahr bedeutet; diese
rührt davon her, daß an teureren Lehrbüchern mehrfach Er¬
gänzungen vorznnehmen sind und auch von der Einführung
des 8. Schuljahres . Der Gemeinderat beschließt, im Stadt-
Pslegcvoranschlag von 1928 den Betrag von 1260 R.M . vor-
znsehen und die Stadtpslege zu ermächtigen, entsprechende Zah¬
lungen zu leisten. Zur Ergänzung der Einrichtung für de»
Hauswirtschastsunterricht an der Fortbildungsschule Klasse ft
bewilligt der Gemeinderat die erforderlichen Mittel im Betrag
von etwa 80 RM . und beauftragt die Stadtpflege zur An¬
schaffung nach Prüfung der Bedarfsliste. Die Lieferung von
10 weiteren Schulbänken für die Klasse 8 der Volksschule wir»
der Firma Vereinigte Schulmöbelfabriken G. m. b. H. Stutt¬
gart zu Angebotspreisen übertragen.

Die Vorstände der hiesigen Schulen : Volksschule, Realschule,
Gewerbe- und Frauenarbeitsschule haben je in besonderen An¬
gaben die Raumverhältnisse in ihren Schulen geschildert und
das Bedürfnis nach weiteren Lokalen eingehend begründet. DiM
Eingaben wurden verlesen und vom Gemeinderat als Material
zu dem geplanten Schnlhausneubau  zu den Akten ge¬
nommen.

Das Stadtpslege Hauptbuch von 1925  und die
Rechnungen der Elektrizitätswerkskasse von 1925
und  19 26 sind abgeschlossen. Der Gemeinderat nimmt Kennt¬
nis von dem Ergebnis der Abschlüsse. Nach dem Abschluß der
Stadtpslege für 1925 sind Restmittcl nicht mehr vorhanden; der
Abschlug der Elektrizitätswerksrechnungen ist befriedigend. Die
Dekreturen  wurden nach den Anträgen des Rechnungs-

isschusses erledigt.
Nachdem nun die Umbauarbeiten an der alten

Psorz -heimcrstraße  vor ihrem Abschluß stehen, hatten
sich zur Besprechung einiger noch zu erledigender Anstände ans
Ersuchen der Stadtverwaltung die Herren Oberbaurat Burger
von der Ministerialabteilung für Straßen - und Wasserbau und
Baurat Geiger, Vorstand des Straßen - und Wasserbauamts
Calw eingesunken; die Strecke wurde mit den anwesenden Ge¬
meinderatsmitgliedern durchgangen. Es hat sich gezeigt, daß
die Kurve am Steinbruch , welche nach den Plänen der -staats-
straßenbauverwaltung ausgesührt wurde, einen unbefriedigen¬
den Zustand darstcllt, der geändert werden muß. Die Vertreter



Ser Staatsstraßeiübauverwattung erklärten sich mit der Aeude-
rung einverstanden und sagten Kostenbeteiligung zu. Die an¬
deren Punkte von mehr untergeordneter Bedeutung fanden
ebenfalls eine befriedigende Erledigung . Nach Besichtigung der
Strecke wurde dieselbe sofort für oen Fährverkehr frcigegeben.

Nom GemRnderat wird namens der Stadtgemeindeder Bei¬
tritt M de« Wür « » «udEuzgauverkehrsverband,
Siv ^ lvrzyeun, errlart und mit Wahrnehmung der Vertretung
in dom Verein der Stadtvorstand und in dessen Verhinderung
der Stadtpfleger beauftragt.

Nachdem noch eine Anzahl kleinerer Angelegenheiten er¬
ledigt, wurde die Sitzung um 9)4 Uhr geschlossen. K.

Mucnbürg , 7. März . Die OrtsgruppedesSchwarz-
Vereins  verkündete gestern im Inseratenteil ihre dies¬
jährigen Wanderungen und Veranstaltungen . Dabei ist aller¬
dings auffallend, daß von einer Autofahrt dieses Jahr nicht die
Rede ist und der Wille zum Wandern stärker denn je sich MU-
bar macht. Es mag dieses Jahr eine Ausnahme sein. Ver¬
lockend müssen die Wanderziele auf jeden wirken. Von der ersten
Blütenpracht des Frühlings an wird die Natur an den Wan¬
derern vorbeiziehen, bis sie sich im herbstlich bemalten Gewand
wieder verabschiedet. Und inmitten dieser Zeit liegen soviele
Prächtige Gebiete aus unserer nächsten Umgebung: Zavelstein
mit seiner Krokusblüte, die Kapfenhardter Mühle , Niebelsbach
in der Kirschenblütc, Hohlo, Wildsee, Eyachtal, der Stadtwald
selbst, die Höhen Schömbergs, dann das Kloster Maulbronn
mit dem Aalkistensee. Die Wanderung über den schönsten Teil
der Schwab. Alb von der Ruine Muffen zum Hohen-Urach,
vom Wasserfall über den Rutscheirfelsen aus die Achalm nach
Reutlingen wird vielen ein Anziehungspunkt werden. Sinn
beschaue sich jeder die Wanderzielel So manche Gegend wird
besonders unserer Jugend noch unbekannt sein. Der Schwarz¬
waldverein, der über wegkundige Mitglieder verfügt , kann hier
ein guter Führer sein. Ein guter Geist und gesellige Unter¬
haltung durchziehen die Wanderschar. Erneut möge unter dem
Zeichen des Wanderprogramms der Ruf hinausdringen an alle
dem Verein noch Fernstehenden, sich einzufinden im Kreise des
Schwarzwaldvereins , um mit ihm zu wandern und frohen
Sinns die Lieder erschallen zu lassen durch die Täler und über
die Höhen unseres prächtigen württemüergischen Ländchens.
Eine schmuck ausgestattete Monatsschrift, die im Jahresbeitrag
von 4 Mk. inbegriffen ist, erzählt vieles aus unserem Schwarz-
Wald und hat in den letzten Jahren oftmals Geschichtliches aus
unserer nächsten Umgebung gebracht. Darum schließt Euch dem
„Waldheil" an!

Neuenbürg, 8. März . Herr Willy Kraher  hier , hat dieser
Tage bei der HandwerkskammerReutlingen die Meisterprüfung
im Friseurgewerbe mit der Note Gut bestanden. Wir gratu-kieren!

(Wetterbericht .) Während sich der Hochdruck im Osten
abschwächt und mehr nach dem Balkan verlegt, sind im Westen
und Norden leichte Tiesdruckstörungenaufgetreten . Für Frei¬
tag und Samstag ist mehrfach bedecktes, aber immer noch vor¬
wiegend trockenes Wetter zu erwarten.

Birkenfeld, 7. März . Vergangenen Samstag hat der Tur n-
verein  seine jährliche Generalversammlung  im Hotel
Schwarzwaldrand abgehalten, welche ordentlich besucht war.
Vorstand Ernst Vollmer  begrüßte die Anwesenden und gab
die Tagesordnung bekannt, welche ohne Anstand genehmigt
wurde. Vor Eintritt in dieselbe gedachte er in warmen Worten
des in diesem Jahre verstorbenen Mitglieds , worauf sich die
Versammlung zum ehrenden Gedenken von den Sitzen erhob.
Den Protokollbericht gab Erwin Heim.  Aus dem Geschäfts¬
bericht des Vorsitzenden ging hervor , daß der Verein in diesemJahre große und viele Arbeit leistete. 3 Versammlungen wurden
abgehalten, eine Sitzung mit dem Enz - und Pfinzgau , 2 Aus¬
flüge wurden gemacht, welche allen Teilnehmern noch in an¬
genehmer Erinnerung seien. Ferner beteiligte sich der Verein an
einem Sportwerbetag in Niebelsbach und Waldrennach, sowie
in Dietlingen und Calmbach und am Verbandssportfest in
Kornwestheiw. Ueberall konnten sehr schöne Erfolge errungen
werden, wurde doch der Verein mit mehreren ersten Preisen
bedacht, so auch die Musterriege in Kornwestheim. Die Ver¬
waltung konnte ihre Geschäfte in 18 Sitzungen erledigen. Eine
stattliche Mitgliederzahl ist vorhanden, darunter 75 Ehren¬
mitglieder; der Verein hatte eine Zunahme in diesem Jahr
von 30 Mitgliedern . Zluch sei noch zu erwähnen das Schluß¬
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turnen , wo die Musterriege, auch die Alters - und die Damen-
riege mitwirkten, besonders sei der Damenriege Lob zu zollen
für die schönen Leistungen. Auch verschiedene Handballspiele
wurden ausgetragen und gutes geleistet. In längeren Ausfüh¬
rungen legte der Vorstand und das Mitglied Wilh. Vollmer
noch einmal den Gautag in Waldrennach klar, besonders was
der Grund war , warum der Verein aus dem Gau ausgetreten
sei, welchen wir hier nicht erwähnen möchten, ebenso aus dem
Schwäb. Sport - und Spielverband . Zum Schlüsse seines Be¬
richtes sprach der Vorstand sämtlichen Turnern und Sportlern,
ebenso der Damenabteilung den Dank aus für ihre in diesem
Jahre geleistete Arbeit, sowie der Gesamtverwaltung , mit dem
Wunsche: vorwärts im kommenden Jahr . Wenn auch nicht
alle in diesem verflossenen Jahr befriedigt werden konnten unter
der sehr scharfen Konkurrenz, so richte er dennoch den Appell an
sie, nicht zu erlahmen, denn auch für sie komme die Zeit, wo
sie befriedigt sind. Den Kassenbericht erstattete Kassier Friedrich
Stumpp,  welcher befriedigte. Den Revisionsbericht Wilhelm
Arnold und Albert Becht, worauf dem Kassier einstimmige Ent¬
lastung erteilt wurde. Den Turnwartsbericht gab August
Weik,  aus welchem zu ersehen war , daß in diesem Jahre 94
Turnstunden gebucht werden können, weshalb auch der Erfolg
nicht ausblieb. Den Handballspiclbericht trug Rudolf Oel¬
schläger  vor , welcher befriedigte. Da der Verein sehr bald
sein öMhriges Jubiläum feiert, hatte der Vorstand bei dem
Punkt Wahlen die Hälfte der ausscheidenden Verwaltungsmit-
glicdcr gebeten, mit Rücksicht auf die große Arbeit noch einmal
ihr Amt zu behalten, jedoch der 2. Vorstand Emil Hack war
amtsmüde und wollte von dem Appell, wieder zu bleiben, an¬
fänglich nichts wissen, doch auf längeres Zureden war er bereit,
sein Amt weiter zu behalten und wurde einstimmig wieder ge¬
wählt, ebenso Kassier Friedrich Stumpp,  2 . Tnrnwart Rob.
Förschler,  Zöglingsturnwart Karl Vollmer,  Damen-
turnwart Otto Oelschläger,  2 . Damenturnwart Eugen
Oelschläger;  zum Unterkassier wurde Erwin Müller,
zum Fahnenträger Hugo Regelmann,  zu Junkern Hans
Braun  und Rudolf Oelschläger  gewählt : zum Vcreins-
lokal das seitherige, Hotel Schwarzwaldrand , bestimmt. Alles
übrige wurde wie seither belassen. Unter Punkt Verschiedenes
wurden noch verschiedene Angellgenheiten erledigt, wie ein Aus¬
flug soll gemacht werden im Mai , eventuell mit Gesellschafts-
anto , alles weitere soll der Verwaltung überlassen bleiben. Zum
Schluß wurde noch der Gesamtverwaltung der Dank ausgespro¬
chen für ihre in dem vergangenen Jahr geleistete Arbeit , so daß
der Vorsitzende die zum Teil etwas temperamentvoll verlaufene
Versammlung um 12 Uhr schließen konnte.

4- Calmbach, 7. März . Am letzten Sonntag hielt im Anker¬
saal Herr Dr . med. Büsching zwei Vorträge über das Thema
„Der Mann (die Frau ) vor der Ehe und in der Ehe", nach¬
mittags für Frauen und Mädchen, abends für Männer und
Jünglinge . Dabei behandelte er in dezenter Weise besonders
die verschiedenen Geschlechtskrankheiten, ihre Entstehung, ihre
Eigenschaften, z. B . Ansteckung durch dieselben, ihre Folgen für
die Nachkommenschaft, ihre Heilung usw. Weiter sprach er
noch über die schädliche Selbstbefriedigung, über die zu frühen
.Verhältnisse" und dann über sexuelle Aufklärung . Üeber An¬
steckungsgefahr und sexuelle Aufklärung entspann sich dann noch
eine ausgiebige Aussprache, die aufklärend wirkte. Leider waren
die Vorträge schwach besucht wegen des schönen Wetters und
anderer Veranstaltungen.

Herrenalb , 7. März . (Ortsgruppe Herrenalb des Württ.
Schwarzwaldvercins .) Auch bei der sechsten Wanderung unseres
diesjährigen Wanderprogramms war uns Petrus hold. Wir
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hatten kernen prächtigeren Tag als den 4. März erwik»»
können. Ohne dies hätte wahrscheinlich auch die verlort
Einladung zu der Wanderung keine solch außergewöhnlich
Beteiligung zu stand gebracht. Hochbesriedigt von der
marschierte der Führer mit etwa 60 Mitaliedrn um 13X .? !
üblichen Treffpunkt ab. Viel zu rasch „stürmte" die
wieder den Rißtvasen. Von hier ab bremste der Führer an !
Spitze, so daß alles hübsch beisammen bleiben mußte.
den unteren Teil vom „Großen Loch" gings dem Schoberbrn»
neu zu. Ms kurz vor diesem der Weg aufhörte, wurv,
kurz entschlossen ca. 100 Meter weglos zurückgelegt. ^
Schoberbrunnen aus folgte eine Schar leider unserem dakell»>
auf uns wartenden Freund „Waldteufel" anstatt der offiziell,,
Führung . Sic glaubten offenbar, der „Waldteufel" müsse u»
bedingt den Weg besser kennen. Aber sie mußten diese
tour schwer büßen, denn als wir beinahe am Lautenbachselse,
waren, standen sie auf der anderen Seite des Stcintals ugi
mußten einen Hang herunter klettern, der über und über M
gefällten Stämmen bedeckt war und dann erst wieder unser,
Höhe ersteigen. Prächtig wars auf dem Lauteubachfelsenhch
wie im Sommer . Die Aussicht war zwar durch einen kleine,
Dunst etwas beeinträchtigt, doch immerhin noch erheben- i
Teuselsmühle, Mahlberg , Ottenau , Gaggenau, Gernsbach, Sckch
ern, die beiden Staufenberg Battert u. die sonstigen Berge v»
Baden-Baden waren schön zu sehen. Nach einer zweistündi«,
gemütlichen Rast in Lautenbach gings zu Fuß nach Lossen»
Weiler. Dort verbrachten wir nochmals etwa zwer Stunk,
bei Gesang usw. und wenn nicht etwa 15 Mitglieder Gelege»
heit gehabt hätten , mit Privatautos nach Hause zu fahren,h

so stark besucht werden.
künftigen Wanderungen

Württemberg.
Calw, 7. März . (Glücklicher Gewinner .) Bei der Zieh«,

der Preußisch-Süddeutschen Klassenlotterie sielen zwei Gewi«,
von 5000 Mark und 10 000 Mark hieher. Einer der Gewinn«,
ist hier ein lediger Kaufmann , der andere ein Kleinbauer «ä ^
dom Wald. Letzterer hatte das Los von einer hiesigen junA >
Witwe erworben, die erst kürzlich nach Amerika ausgewanäw >
ist. Kurz vor ihrer Abreise verkaufte sie das Los. Sie wir- i» .
Amerika ein erstauntes Gesicht machen, wenn sie erfährt , daß ft
mit ihrem Los 10 000 Mark gewonnen hätte.

Stuttgart , 7. März . (Zu den Vorgängen bei der Han- ;
Werkskammer.) Von zuständiger Seite erhält die „Württ . Ztg.'
eine Zuschrift über die Voruntersuchung wegen der Vorgang« >
bei der Handwerkskammer. Darin heißt es : Der Untersuchung¬
richter muß dem Sachverständigen die Unterlagen zu seine»
Gutachten liefern. Hierbei ist nun aber der Untersuchungsrichte!
aus die größten Schwierigkeiten gestoßen: die Beschuldigt«
leugnen, die Beweismittel sind vernichtet, für die VermögcO
schiebüngen sind zumeist keine Zeugen vorhanüon, bei Klär««
des Falles mußte teilweise bis auf das Jahr 1920 zurückgeg«»-
gen werden, der iFall gliedert sich in nicht weniger als 17 Häuft,
kapitel, die Akten sind meterhoch. Der sehr fleißige und ze-
schästsgewandte Untersuchungsrichter hat — ohne bis -«
Stunde Urlaub genommen zu haben — den Fall in monatr-
langer anstrengender Arbeit geklärt. Ebenso mühsam war -i>
Arbeit der Sachverständigen, weil die Buchführung teilweift
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„Es ist w- hr, Leonore — "
„Ich glaube es nicht " Ihre Lippen bebten, und ihr

Körper zitterte —. „Ich kann es nicht glauben ! Wo ist
sie — ich will sie sehen!"

Sie wollte zur Tür hinaus , ihr Gatte hielt sie aber
zurück

„Warte noch, der Anblick wäre zu entsetzlich für dich
— denn Gerda ist ertrunken !" So leise er gesprochen, sie
hörte es doch und sank zu Boden.

„Ertrunken " — murmelte sie, „ertrunken —." Mit
irrem Blick sah sie zu ihrem Gatten empor, der so furcht¬
bar ernst vor ihr stand — ja, es mutzte doch wohl wahr
sein — „ertrunken , sagst du. Joachim ?"

„Ja , Leonore, um kein anderes Wort zu nennen —
denn sie ist selbst - ." Das andere erstickte in einem
undeutlichen Murmeln : er konnte es nicht über die Lippen
bringen.

„Mein Kind, mein Kind," jammerte sie, „mir das an¬
zutun — und warum nur ?"

„Weil sie glaubte . Krafft erschossen zu haben." — Er
sah. wie sie bei diesen Worten zujammenzuckte: aber sie
fragte nicht nach ihm. „Du hast ja selbst gesehen, Leonore,
was heute nachmittag geschehen ist — Gerda und Krafft
liebten sich und wollten sich heiraten — und da Gerda er¬
fahren , daß es nicht sein konnte, war sie von Sinnen ."

Die Baronin hatte das Gesicht in den Händen ver¬
borgen

„Bitte , Joachim, sprich jetzt nicht weiter, " stieß sie mit
halberstickter Stimme hervor, — „führe mich zu meinem
unglücklichen  Kinde ."

„Zu weichem —" wollte er ern tragen — als ob er
keinen Teil an Gerda hätte , als ob ihm nicht der Schmerz
um die Tochter sein Herz zerriß —!

„Warte noch ein paar Minuten , dis sie herübergeschasst
ist. Sie liegt drüben beim alten Botz, der sie mit Hellmut
gefunden hat — "

Freesen sprach so eintönig und ruhig , dabei ohne jede
Spur von Herzlichkeit in der Stimme , daß sie ihren Gatten
betroffen anblickte Wie war er doch anders , förmlich ver¬
steinert sah er aus . Früher hätte er sie wohl in den Arm
genommen, ihr begütigend zugesprochen, sie getröstet, wenn
ihm auch selbst das Herz so schwer war — wie damals
beim Tode des kleinen Joachim — aber heute nichts von
alled ' m. Kalt und ernst stand er an der Tür , mit bleichem
Gesicht: er war ihr nicht behilflich, als sie sich mühsam
vom Boden erhob und nach ihrer Chaiselongue schleppte.
Sie konnte das Entsetzliche noch nicht fassen — — und
dann die Erörterungen , die ihr noch bevorstanden —! Bis¬
her war ihr Leben so glatt , ohne große Aufregungen ver¬
flossen: jede Unannehmlichkeit hatte ihr Gatte ferngehalten
— und jetzt war sie so haltlos und ohnmächtig gegen das
Unglück, das über sie hereingebrochen — sie wünschte sich
am liebsten tot!

Und von Krafft sagte man ihr gar nichts — was war
mit ihm? Scheu blickte sie aus — „und Krafft , Joachim,
lebt er —-?" kam es endlich leise von ihren Lippen fast
unhörbar . Er hatte sie aber verstanden — also doch eine
Frage nach ihrem Sohn!

„Noch lebt dein Sohn, " sagte er kalt ; sie stöhnte aus
und rang verzweiflungsvoll die weißen Hände.

„Fasse dich jetzt. Leonore — es wird Zeit , daß ich
Gerda mit Hellmut hole: sie wird in ihrem Zimmer aus¬
gebahrt , das entlegen von Kraffts Krankenzimmer »st:
denn jedes unnütze Geräusch muß vermieden werden, da
wir einen Totkranken im Hanse haben — gebe Gott , daß er
durchkommt."

Damit ging er und ließ seine Frau «Lein in ihre«
Gram und Schmerz.

Dunkel ahnten die Leute, daß etwas Schreckliches ge¬
schehen sei: keiner abet wagte zu fragen : nur scheu tuschel¬
ten sie miteinander.

Man hatte doch einen Schuß fallen hören — wer weiß,
die Baronesse war immer so voreilig und übermütig : viel¬
leicht hatte sie mit dem Gewehr gespielt, das unglücklicher¬
weise losgegangen und den Inspektor getroffen hatte . Und
da war sie in ihrer Angst geradewegs ins Wasser gelaufen
— so war 's bestimmt gewesen: da konnte der alte Vch
viel reden!

Unter Tränen hatte Mamsell Lina Gerda die nasse«
Kleider abgezogen, sie in ein weißes Gewand gehüllt und
auf ihr Bett gelegt. Sie faltete der Toten Re Hände über
der Brust und deckte ein Tuch über das bleiche Gesicht. Be¬
scheiden trat sie zur Seite , als die Baronin kam. Die
aber wankte und wäre gefallen , wenn nicht Mamsell Lina
sie gehalten . Sanft faßte sie ihre Herrin unter die Arme
und führte sie an die Leiche. Abwehrend streckte Frau
von Freesen ihre Hände von sich— „ich kann sie nicht sehen, >
Mamsell , ich kann nicht —!" !

„Die Baronesse sieht so friedlich aus , gar nicht ein
bißchen entstellt , Frau Baronin —sagte  die Mamsell er- j
schüttelt.

Die Baronin griff zaghaft nach Gerdas Hand , fuhr
aber voll Schauder zurück, als sie die kalte, leblose Hand
berührte . „O Mamsell , mein armes , schönes, unglückliches
Kind ." Sie warf sich vor dem Bett nieder und drückte ver¬
zweiflungsvoll ihr Gesicht in die weißen Tücher. Das Ein¬
zige. woran ihr Herz in abgöttischer Liebe hing, war >hr
genommen — nun hatte ihr Dasein keinen Inhalt mehr —
wie hatte sie von einem glänzenden Leben für ihre Tochter
geträumt , und da lagen die traurigen Reste ihrer Hoffnun¬
gen ! Leise ging die Mamsell hinaus , um den Schmerz ihrer
Herrin nicht zu stören.

-Ties erschüttert eilte Katharine noch in später
Abendstunde auf die traurige Nachricht von Gerdas plötz¬
lichem Tode herbei. Bergessen war alles , als sie das tote,
bleiche Mädchen daliegen sah, und voll tiefen Mitleids
warj  sie sich an die Brust des Barons.

(Fortsetzung folgt.)
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«konstruiert werden mußte . Durch all dies erklärt sich - m-
«ickend die lange Dauer der Voruntersuchung , die übrigens
tüü unmittelbar vor dem Abschluß steht. Beschuldigt waren
Wanntlich zunächst nur 3 Personen . Der Richter hat aber dre
Untersuchung auf sieben weitere Personen ausgedehnt . Schon
»iese Tatsache dürste jeden gerecht und billig Denkenden davon
überzeugen , daß der Untersuchungsrichter nichts vertuschen , son¬
dern nur die Wahrheit erforschen will . Die württ . Justiz rich¬
tet ihre Blicke nicht auf die politischen Parteien und die bevor-

henden Wahlen . Sie hat nur ein Beheben , dem ganzen.^ Ue durch unparteiische und schonungslose Feststellung der

^ ^ Stuttgartz ?! März . (Der Zirkusunfall .) Der Zustand des
«m Sonntag abend nach dem Abschuß aus der Kanone besin¬
nungslos gewordenen Fliegers Wibiralls hat sich so weit ge¬
geifert , daß er sein gefährliches Experiment wieder auszuführen
imstande ist, Wibirall gibt an , daß er beim Aufprall ins
»etz so unglücklich auf Gesicht und Stirn aufschlug , daß er da¬
durch das Bewußtsein verlor . Folgen hat der Unfall erfreu¬
licherweise nicht für ihn gehabt.

Ludwigsburg , 7. März . (Hoch klingt das Lied vom braven
Mann ) Dem Sanitätsunteroffizicr Eugen Kutterer bei der
Sanitätsstaffel in Ludwigsburg , der unter eigener Lebensgefahr
<ine Frau vom Tode des Ertrinkens gerettet hat , wurde die
tzadische Rettungsmedaille verliÄen.

Tübingen , 7. März . (Ein Betrüger .) Gegen den früheren
Aiegenschaftsvermittler Rudolf Gwinner von hier schwebt gegen¬
wärtig eine Untersuchung wegen Betrugs . Seit Jahren hat er
Teilhaber gesucht, sich von diesen Geldbeträge als Geschäfts¬
einlage geben lassen und diese für sich verbraucht.

Ochsenhausen, >OA . Biberach , 7. März . (Genossenfchafls-
MÜHle.) Die 7. Generalversammlung der Genossenschaftsmühle
tagte im „Hirsch ". 55-13 Ztr . Frucht wurden im Berichtsjahr
gemahlen und das doppelte Quantum könnte gemahlen werden,
wenn die Genossen zur Mühle halten würden . Die Wasser¬
kraft steht mit 3763 Mark , die Mühle mit 6860 Mark , die Ma-
Mnen mit 28800 Mark , die Grundstücke mit 1237 Mark zu
Buch. Die Gesamtvermögensanlage beträgt 41120 Mark . Die
Auslagen sind sehr hoch. Schwer fällt dabei ins Gewicht eine
Zahlung von über 3000 Mark an die in Liquidation befindliche
Z.-G . und Schw . Bauerübank Ulm . Wenn diese Zahlung nicht
^wesen wäre , dann hätte die Genossenschaft Heuer einen Ge -,
tzvinn aufzuweisen . Die Zahl der Genossen beträgt 218 mit
440 Anteilen . Einmütig wurde der restlose Einzug der noch

Genehmigung _ _ , . .
über Erlcnmoos , Laubach, Edelbeuten eine Autolinie eröffnet.

Baden.
Pforzheim . 7. März . Das große Los der Preußisch -Süd-

Geutschen Klassenlottcrie , das in zwei Serien je 500 000 Mark
bringt , ist in der zweiten Abteilung nach Pforzheim in Viertel-
losen gefallen . Der glückliche Gewinner ist ein mittlerer Be¬
amter , der in der Nähe von Pforzheim wohnt.

Vrllingen i. B ., 7. März . In einem hiesigen CafL begab
Ach ein junger Bursche von Schwenningen , der als Gast in dem
Lass weilte , in den Keller und entwendete Konditorwaren im
Betrag von 6 Mark . Nachdem er sich ohne Abschied empfohlen
hatte , lies er beim Verlassen des Gebäudes einem Schutzmann in
die Hände . Ms ihm der Diebstahl auf den Kopf zugesagt wurde,
behauptete der Bursche , daß er dem Besitzer des Cafös nur
habe zeigen wollen , wie leicht er bestohlen werden könne. Alle
Beteuerungen halfen aber nichts , er mußte den Weg zur Wache
«»treten.

Vermischtes.
Opfer der Berge . In den Bergen bei Schliersee ist am

Sonntag der 36 Jahre alte Bankier Karl Kürzinger aus Mün¬
chen tödlich abgestürzt . Er war mit mehreren Freunden in das
Gebirge gefahren , bekam in der Nähe des Gipfels der Brecher-
Witze plötzlich einen Schwindelanfall und stürzte vor den Augen
seiner Freunde in die Tiefe . Die Leiche wurde später geborgen.
— Bei dem schönen Wetter des Sonntags war der Wintersport¬
verkehr in die Alpen am lebhaftesten während des ganzen Win¬
ters . Rund 20 00 Skifvortler fuhren von München aus in das
Gebirge . Es haben sich eine ganze Reihe Unfälle ereignet , die
meist Knochenbrüche zur Folge hatten.

Die Potsdamer Weitzenberg -Sekte . In Potsdam wächst sich
Gas Treiben der sogenannten Weißenberg -Sekte , die in letzter
Zeit wiederholt unliebsam von sich reden machte , allmählich
zu einem großen Skandal aus , und man wundert sich, daß die
Polizei sich diesem Unfug gegenüber so duldsam verhält . Dem
„Propheten " Weißenberg gelingt es , immer mehr Anhänger,
namentlich Frauen , in seinen Bannkreis zu ziehen . Wie die
Blätter berichten , fand Dienstag abend wieder einmal in einem
Potsdamer Lokal eine der sogenannten „Andachten " statt . Die
Versammlung , die von zahlreichen Kindern und Angehörigen
Ger Potsdamer Reichswehr besucht war , nahm einen skandalösen
Verlauf . Das Mitglied , das die Versammlung leitete , wurde
zunächst in einen Trancezustand versetzt . Als cs zu sprechen
begann , fielen 8 Frauen in Krämpfe und liefen , wüd mit den
Nrmen um sich schlagend und unverständliche Rufe ausstoßend,
umher . Die Kinder fingen laut an zu schreien, und der Leiter
Ger Versammlung ging durch den Saal und sprach zu den in
.Verzückung " liegenden Frauen die Worte : Gott zum Gruß.
Im Saal wurde eine Zeitschrift der Sekte verkauft , in der zu
lesen stand : „Liebe Schwestern und Brüder . Ich bin der
Raubmörder Böttcher , der auf Erden so viel angerichtet hat.
Aber der göttliche Meister , Hirte und Prophet hat mir ver¬
geben."

Unheilvolle Winter -Klettertour . Hans Henrich , Kaufmann
«us Mainz , 25 Jahre alt , und ein Bergkamerad aus Stuttg¬
art , unternahmen von der Heilbronner Hütte aus eine Be¬
rgung des Patteriol (3059 Meter ) , eines der schönsten verglet-
cherten Kletterberge in der Ferwallgruppe . Der Patteriol ist
tber selbst zur Sommerszeit als eine schwierige Kletterarbeit

zu werten , umso verwegener erscheint das Vorhaben der zwei
jungen Touristen , den steilen Aufstieg zum Gipfel um diese Zeit
zu wagen . Die körperlichen Eigenschaften der zwei Kletterer
mögen gut gewesen sein, ihnen fehlte aber bestimmt die Er¬
fahrung , sie überhörten deshalb auch die Warnungen des Hüt¬
tenwarts auf der Heilbronner Hütte und begannen den Auf¬
stieg, der zu einem guten Teile durch eine steile vereiste Rinne
führte . Der Ausstieg machte natürlich Schwierigkeiten , um
3 Uhr nachmittags befanden sich die Kletterer noch ein gutes
Stück vom Givfel entfernt , der Stuttgarter ermahnte daher zur
Aufgabe des Planes und riet zur Umkehr . Davon wollte Hen¬
rich nichts wissen, er bestand darauf , den Gipfel zu erreichen
und löste schließlich, um seinen Entschluß auszusühren , das Seil
vom Körper , warf dieses dem Stuttgarter Gefährten zu und
stieg allein weiter . Der Zurückgebliebene wartete am Einstieg
»ur schwierigen Rinne bis zum Einbruch der Dunkelheit auf
Henrich , dieser kam aber nicht, es bestand deshalb zuerst die An¬
nahme , daß er aus einer abgelegenen Seite den Abstieg voll-
sührt haben könne, als der Kletterer aber auch am nächsten Tag
noch nicht in der Hütte eingetroffen war , wurde eine Expedition
ausgerüstet , die Henrich tot auffand , mit einer einzigen schweren
Kopfverletzung , von einem Absturze herrührend . Der Unglück¬
liche hatte , sicher bei Dunkelheit , einen Abstieg auf der Nordwest-
Ljte versucht und war durch einen vereisten Kamin auf ein
Nsfeld abgestürzt . Die Leiche ist geborgen.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 7. März. In der Versammlung der Stuttgarter

Deutsch-Dem. Frauengruppe am Dienstag abend wurde in geheimer
Wahl einstimmig Frau Pfarrer Fr . Wilma Kopp-Degerloch als Land-
tagskandidatin für Stuttgart -Stadt aufgestellt.

Heidelberg , 7. März . Im Walde bei Ziegelhausen wurden ge¬
stern der 24 jährige Privatdetektiv Heinrich Bauer aus Hamburg und
ein 16 jähriges, anscheinend auch aus Hamburg stammendes Mädchen
tot ausgefundcn. Sie waren, wie die Ermittlungen ergaben, nach
Heidelberg gefahren, um hier offenbar aus Liebeskummer gemeinsam
in den Tod zu gehen. Der junge Mann hat das Mädchen und sich
selbst erschossen.

Koblenz , 7. März . Im Regierungsbezirk Koblenz sind 32 Per¬
sonen nach dem Genuß von Milch, die aus einer Sammelmolkerei
stammte, an Typhus erkrankt . Ein Fall ist tödlich verlausen.

Recklinghausen , 7. März . Im Knappschaftskrankenhaus ist jetzt
ein weiterer verheirateter Bergmann seinen Verletzungen erlegen, die
er bei der Seilfahrtkatastrophe auf Zeche„Ewald -Fortsetzung" erlitten
hat. Damit ist die Zahl der tödlich verunglückten Bergleute aus 13
gestiegen.

Berlin , 7. März . Das Schöffengericht verurteilte heute den
Apotheker Paul Franck wegen Herstellung von Asptrintabletten zu
sechs Monaten Gefängnis und 3000 Mark Geldstrafe. Franck hatte
seit der Inflationszeit große Mengen der gefälschten Aspirintablettcn
ins Ausland ausgcsührt . Die Herstellung des Aspirins erfolgte unter
Unterlassung aller sanitären Vorsichtsmaßregeln in einem Hinterhause.

Berlin , 8. März . Am Dienstag wird der Haushaltsausschutz
über den am Montag vorzulegenden Phöbusbericht , den vermutlich
der Reichskanzler selbst erläutern wird, in die Debatte cintreten.

Berlin , 7. März . Der König von Afghanistan stattete heute
nachmittag ein Uhr in Begleitung seines Gefolges dem Herrn Reichs¬
präsidenten einen Abschiedsbesuch ab. Der Herr Reichspräsident er¬
widerte den Besuch um zwei Uhr im Palais Prinz Albrecbt.

Berlin , 8. März . Auf der Vorstandssitzung der Deutschen De¬
mokratischen Partei ist beschlossen worden, daß ein Reichsparteitag
vor den Wahlen nicht mehr stattfinden soll, dagegen wird bald nach
Ostern eine Reichsparteiausschußsitzung abgehalten werden, deren
genauer Termin »och nicht bekannt gegeben werden soll.

Berlin , 7. A(ärz. Den Kriegsgeschädigten wurde gegen den Be¬
scheid des Präsidenten des Rcichsentschädigungsamtes der Weg der
Rechtsbeschwerdebeim Reichswirtschaftsgericht eröffnet. — Ein demo¬
kratischer Antrag will dem Kriegsschädenschlußgesetzden Charakter
eines Schlußgesetzesnehmen. — Nach den Mitteilungen des Reichs¬
kanzlers über den Phöbusfall soll der Sämisch-Bericht redigiert der
Oeffentlichkeitbekannt gegeben werden. — Der Privatdiskont wurde
heute für beide Sichten um je ' /» Proz . auf N/, Proz . ermäßigt. —
In Berlin -Steglitz stürzte sich gestern abend aus seiner in der dritten
Etage gelegenen Wohnung der 73 jährige Major a. D. von Glasenapp
aus den Hof des Grunstückes hinab. Ein hinzugerufener Arzt konnte
nur noch den Tod infolge Schädelbruchs feststellen. Nach den polizei¬
lichen Ermittlungen hat der Major Selbstmord infolge Schwermut
verübt.

Harburg , 7. März . Im Landkreis Harburg , in der Umgegend
von Otter, sind etwa 1400 Morgen Heide durch fahrlässige Brand¬
stiftung zerstört worden. Ein 16 jähriger Haussohn hatte Gras ange¬
zündet. Das Feuer griff mit rasender Geschwindigkeit um sich und
konnte erst nach vielstündiger Arbeit eingedämmt werden. Der ent¬
standene Schaden äst erheblich.

Genf , 7. März . Im Völkerbundsrat wurde auf Chamber -
lains Vorschlag die Einsetzung eines Dreierkomitees mit militä¬
rischen Fachleuten zur Untersuchung der Szent Gotthardter
Waffenfrage beschlossen. — Briand soll von der Absicht eines
Jnvestigattonsantrages vollständig abgekommensein.

Amsterdam , 7. März . Telegraphischen Meldungen aus
Niederländssch -Jndien zufolge hat sich dre Zahl der bei der
Explosion der Fenerwerksfabrik in Koedoes umgekommenen
Personen auf 25 erhöht . Die Zahl der Verletzten beträgt jetzt
IM . Man befürchtet jedoch, daß noch viel Leichen unter den
Trümmern liegen . Die Ursache der Explosion konnte bisher
Noch nicht aufgeklärt werden.

Rom , 7. März . Wie die Blätter berichten , hat die Polizei
in Sizilien eine Bande von 462 Dieben scstgestellt, die viele Tot¬
schläge, Berandungen und andere Vergehen begangen haben.
342 Mitglieder der Bande wurden bisher festgenommen.

Moskau , 7. März . Der Oberste Gerichtshof der Sowjet¬
union verurteilte heute unter Versagung einer Amnestie vier
Angeklagte wegen einer zu konterrevolutionären Zwecken ver¬
übten Brandstiftung in der Dubrowschen Papierfabrik im Gou¬
vernement Leningrad zum Tode . Der Brand hatte einen Sach¬
schaden von 1,5 Millionen Rubel verursacht.

Berwaltungs - und Wirtschaftsausschuß des Landtags.
Stuttgart , 7. März . Der Berwaltungs - und Wirtschafts¬

ausschuß des Landtags setzte heute die Beratung über das neue
Polizeibeamtengefetz fort . Artikel 13 und 14 wurden in der
Fassung des Regierungsentwurfs genehmigt . Art . 15 Abs . 3
erhielt folgende Fassung : „lieber den Einspruch entscheidet
das Innenministerium endgültig ". Art . 16, 17, 18, 19 wurden
ohne Beanstandungen genehmigt . Art . 20 wurde auf Antrag
des Berichterstatters Küchle (Ztr .) folgendermaßen gefaßt : „Den
Polizeibeamten kann aus erheblichen dienstlichen Gründen die
Ausübung des Dienstes von der Vorgesetzten Behörde vorüber¬
gehend untersagt werden . Eine Schmälerung seiner Bezüge
darf nicht eintreten ". Die folgenden Art . 21—27 wurden in der
Fassung des Regierungsentwurss angenommen . Verschiedene
Äbänderungsanträge der Sozialdemokraten und Kommunisten
wurden abgelehnt . Fortsetzung Donnerstag vormittag.
Kritik an Ser Ernennung Ses Oberregierungsrats Dr . Beitz-

wanger zum Ministerialrat.
Stuttgart , 7. März . Die Ernennung des Landtagsabgeord¬

neten Oberregierungsrat Dr . Beißwänger zum Ministerialrat
im Kultministerium wird in einem Teil der Presse abfällig be¬
sprochen. Der .schwäbische Merkur " schreibt, außerhalb der
Regierungsparteien werde insbesondere jeder Beamte den par¬
lamentarischen Hintergrund der außerordentlich ansteigenden
Laufbahn Dr . Beißwängers sehen, umsomehr , als die Spatzen
von den Dächern pfeifen, daß nach dem Gesetz und den kommu¬
nizierenden Röhren , das in dieser Hinsicht die beiden Regie¬
rungsparteien verbinde , auch der entsprechende Zentrumsparla¬
mentarier für die Ernennung vom Regierungsrat zum Präsi¬
denten nun sachlich und beruflich für reif befunden werde . Das
Blatt fordert , daß der Kreis von Stellen , die für Parlamen¬
tarier Geeignet und Vorbehalten sind, gesetzlich fesigelegt werde.
Die „Württemberger Zeitung " erklärt , man habe zwar nicht
einen neuen Ministerialdirektor als Nachfolger des Präsidenten
Bälz ernannt , aber einen neuen Ministerialrat in der Person
eines führenden deutschnationalen Politikers . Man schasse so
eine vollendete Tatsache für die Zeit .nach den Wahlen . Bleibe
die Regierung Bazille —Bolz , so könne man später im Kult-
nrinisterium weitergehen . Das Blatt sieht darin ein übles
Stück von Personalpolitik und erhebt dagegen um der Sache,
nicht um der Person Willen , entschieden Widerspruch . Die
„Schwäbische Tagwacht " spricht von einem Gipfel der Vetterles¬
wirtschaft und sagt , man habe zwar die sofortige Ernennung
zum Ministerialdirektor wegen des starken Widerstands in Be¬
amtenkreisen nicht gewagt , aber die Ernennung zum Ministe¬
rialrat sei ein entscheidender Schritt zu diesem Ziele . Das Blatt
teilt mit , es verlaute mit Bestimmtheit , daß rasch vor Torschluß
noch einige weitere Vetter der Regierungskoalition mit hohen
Aemtern bedacht werden sollen. Ein Zentrumsabgeordneter
solle binnen kurzem an Stelle des zurücktretenden Präsidenten
Biesenberaer zum Präsidenten des Landesverfich -rungsamts,
ein deutschnationaler Ministerialrat und ein zum Zentrum ge¬
hörender Oberrvgierungsrat sollen befördert werden.

Wann tritt der Landtag wieder zusammen?
Stuttgart , 7. März . Im Finanzausschuß des Landtags

wurde Mitteilung gemacht von emem Schreiben des Landtags-
Präsidenten , der eine Besprechung anregt über die Frage , ob vor

Landtag , wie in Aussicht genommen , zur Abhaltung von VoL-
versammlnngen am 13. März wieder zusammentreten kann.
Diese Besprechung wird kommenden Samstag vor Beginn der
Beratungen des Finanzausschusses stattfinden . Im Hinblick aut
die Geschäftslage bei den Äandtagsausschüssen Wird, so schreibt
die „Schwäb . Tagwacht ", davon anszugehen sein, daß der Be¬
ginn der Vollversammlungen des Landtags weiter hinaus-
geschoben werden muß . Im Zusammenhang damit steht die
weitere Frage , ob die Neuwahlen zum Landtag mit der ReichA-
tagswahl zusammen an einem Tage vorgenommen werde«
sollen. Auch hierüber wird am Samstag gesprochen werde «.
Eine Verbindung der Landtagswahlen mit den Neuwahle»
zum Reichstag würde zur Folge haben , daß der für die Land¬
tag swahlen in Aussicht genommene Termin vom Sonntag , den
29. April , nicht ausrechterhaltcn werden kann.

LandvoMste in Hannover.
Hannover , 7. März . Auf der gestern hier abgehalten«

Tagung von Vertretern der Landwirtschaft aus der ganze»
Provinz Hannover wurde beschlossen, bei den kommende»
Reichstags - und Landtagswahlen eine LandvoMste in den drei
hannoverschen Wahlkreisen auszustellen . An die Spitze dieser
Liste wurde der Reichstagsabgeordnete Weidenhöfer gestellt.
Ferner wurde beschlossen, für diese Liste ein Zusammenarbeiten
mit dem völkisch-nationalen Block zu erreichen.

Berkehrsfragcn im Reichstag.
Berlin , 7. März . Im Reichstag konnte Herr Dr . Curti »S,

nachdem ihm sein Etat bewilligt worden war , dem Minister¬
kollegen Dr . Koch den Platz räumen . Der Reichsverkehrsmini¬
ster ist, seitdem die Eisenbahn dem Reiche entzogen und der
Dawesvcrwaltung unterstellt wurde , unter seinesgleichen sozu¬
sagen der Johann ohne Land . Immerhin hat sein Machtbereich
zu Wasier und zur Lust sich nach und nach wieder etwas er¬
weitert . Die Bedeutung der Wasserstraßen ist gestiegen und
dem Luftverkehr gehört die Zukunft . Dr . Koch vermochte i»
seinem Rechenschaftsbericht einige erfreuliche Tatsachen zu kon¬
statieren , so die , daß unsere Handelsflotte , eine der stärksten der
Welt , jetzt bereits wieder nahezu 3 )4 Millionen Tonnen umfaßt.
Auch die deutsche Lustfahrt hat , nachdem sie von >den Versailler
Fesseln befreit wurde , einen bemerkenswerten Aufschwung ge¬
nommen . Das Fiasko der deutschen Ltzeanslüge sollte freilich
eine Lehre für uns sein, durch falschen Ehrgeiz uns nicht vo«
der Bahn sachlicher Arbeit abdrängen zu lassen. Dr . Koch hat
sich des Urteils darüber enthalten , ob Flugzeuge oder Luft¬
schiffe für den Verkehr vorzuziehen seien. Vielleicht daß der
neue Zeppelin uns der Lösung dieser Frage näherbringt . Man
vermißte leider eine Aeußerung des Ministers über die etwaige
Bereitwilligkeit des Reiches , 'den Zeppelinbau doch noch zu de»
seinerzeit vom Reichstag abgelehnten , zur Vollendung des Wer¬
kes noch erforderlichen Mitteln zu verhelfen . In der Aussprache
über die Ministerrede , die allerhand interessante Einzelheiten
brachte , wurde der Hoffnung Raum gegeben , daß die Reichs¬
bahn dereinst wieder in den Besitz des Reiches zurückgelanye»
möchte. Dem allgemeinen Empfinden lieh der Volksparteiler
Mittelmann Ausdruck , wenn er die Bertragslösung der Reichs-
bahngesellschast mit der Siesta aufs lebhafteste bedauerte . Statt
der Forcierung des Baues neuer Kraftverkehrslinien wünschte
Mittelmann einen großzügigen Straßenbau . Schließlich be¬
antragte er , die zwei Millionen für das Zeppelin -Luftschiff -«
bewilligen . Es scheint, daß bei den Parteien eine gewisse Ge¬
neigtheit besteht, dieser Forderung zu entsprechen.

Schwere Bluttat in Prenzlau.
Berlin , 7. März . Wie der Märkische Landesdienist ans

Prenzlau meldet , hat sich dort sofort nach Aufhebung der ver¬
schärften polizeilichen Maßnahmen anläßlich der kürzlichen Un¬
ruhen eine schwere Bluttat zugetragen . Gegen Mitternacht
erschienen in einem dortigen Lokal zwei angetrunkene Kom¬
munisten namens Zilbell und Gielow , die einen an einem
anderen Tisch sitzenden Artur Müller , der keiner politische«
Richtung anaehört , hänselten . Als Müller sich das verbat , freie»
sie über ihn her . Müller zog einen Revolver und schoß um sich,
worauf Zilbell von einem Herzschuß getroffen tot zusammen¬
brach, während Zielow schwer verwundet wurde . Der Täter,
der sofort festgenommen wurde , ist heute nachmittag wieder aus
der .Hrft entlasten worden , da nach Angabe sämtlrcher Zeuge«
berechtigte Notwehr Vorgelegen hat.

Schiedsspruch du Konflikt der Berliner Metallindustrie.
Berlin , 7. März . Nach ILstündiger Verhandlung wurde

heute abend gegen 10 Uhr von der zur Beilegung des Metall¬
konflikts eingesetzten Schlichtungskammer mit Mehrheitsbeschluß
folgender Schiedsspruch gefällt : Zwischen dem Verband Ber¬
liner Metallmdustrieller und dem Deutschen Metallarbeiter¬
verband wird folgendes Abkommen geschlossen: „Die Stunden¬
löhne und Mkordverdienste der Werkzeugmacher sind einer Nach¬
prüfung zu unterziehen . Die Nachprüfung hat sich nicht nur
auf einzelne Akkorde zu erstrecken, vielmehr ist die Angemessen¬
heit der Löhne und AKorde ganz allgemein zu prüfen . Auch
Erhöhungen der Verdienste ganzer Gruppen im Werkzeugbau
sind gegebenenfalls vorzunehmen . Sollte eine Einigung im Be¬
triebe nicht zustande kommen, wird unter Mitwirkung der Ver¬
bände eine endgültige Entscheidung getroffen , wobei erforder¬
lichenfalls die Akkordberechnungsgrundlagen (Geldfaktoren ) für
die einzelnen Werkzeugmachergrnppen festzulegen sind." Der
Schiedsspruch sieht weiter die Bestimmungen des Bergleichsvor-

Handel, Verkehr und Volkswirtschaft.
Der Obstbau und der Obstertrag in Württemberg i . 1 . 1921.

Die Bestandsaufnahme an ertragssähigen Bäumen ergibt lt.
Mitteilungen des Statistischen .Landesamts für das Jahr 1921
5 624510 Apfel -, 2 229 975 Birnen -, 1515531 Pflaumen - und
Zwetschgen -, 311366 Kirschbäume , insgesamt 9 681 382 Obst¬
bäume . Der Obsiertrag betrug i. I . 1927 2 043 060 Ztr . Aepfel,
786 740 Ztr . Birnen , 95570 Ztr . Pflaumen und Zwetschgen
und 27 382 Ztr . Kirschen. Der Gesamtwert der Obsternte 1927
berechnet sich zu runo 13Z Millionen Mark , gegen 12I Mill.
Mark i. I . 1926 und 5,7 Mill . i. I . 1927. Einen Geldwert von
mehr als 300000 Mark haben aufzuweisen Stadtbezirk Stutt¬
gart (472 911 Mark ), sowie die Oberamtsbezirke Oehringcn
(1183203 Mark ), Heilbronn (719000 Mark ), Neckarsulm , Mar¬
bach, Brackenheim , Waiblingen , Ravensburg , Künzelsau , Lud-
wigsburg , Kirchheim , Backnang , Besigheim , Göppingen und
Ulm (329 778 Mark ). Nimmt man zu dem Geldwert des Obst¬
ertrags mit 13,8 Mill . Mark noch denjenigen des Wcinertrags,
der sich für 1927 zu 11,6 Mill . Mark berechnet , so erhält man
als Gesamtwert der württ . Obst - und Weinernte des Jahres
1927 den Betrag von B .4 Mill . Mark gegen 17,8 Mill . Mark
im Jahr 1926 und 17 Mill . Mark im Durchschnitt der letzten
10 Äorkriegsjahre 1904/13.

Der Obstverkchr in Württemberg i. I . 1927. Der Obst-
Verkehr, d. h. die Einfuhr und Ausfuhr von Obst , wobei es sich
Wohl ausschließlich um Wirtschaflsobst (Mostobst ) handelt , nach
und ans Württemberg auf der Eisenbahn in den Herbstmonatcn
1927 hat sich wie folgt gestaltet : Einfuhr 6W 960 Ztr ., Ausfuhr
475 940 Ztr ., Mehreinsuhr 207 020 Ztr . Von der gesamten
Zufuhr kamen 85,4 Prozent aus den übrigen deutschen Ländern,
14,6 Prozent aus dem Ausland (davon der größte Test aus der
Schweiz und aus Frankreich ). Die Mehrzusubr an Mostobst
mit 207020 Ztr . macht von der Eigenernte Württembergs an
Mostobst 8,7 Prozent aus . Nimmt man schätzungsweise an,
daß aus 10 Ztr . Mostobst 4 .Hektoliter Obstmost gewonnen wer¬
den, so berechnet sich die gesamte Erzeugung von Obstmost in
Württemberg für 1927 auf 1043269 Hektoliter.

Inserate heben den Umsatz!
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jchlagrä vor, den cher Vorsitzende des SchlichtungAaüsschusses,
Gswerberat Körner , den Parteien bei den Vorverhandlungen
unterbreitet hat und der im wesentlichen das Mitbestimmungs¬
recht der Arbeitnehmer bei strittigen Akkorden durch Einsetzung
einer paritätischen Kommission sichert. Die Erklärungsfrist für
die Parteien läuft morgen nachmittag 4 Uhr ab. Die Ver¬
trauenskommission des Verbands Berliner Mctallindustrieller,
ebenso wie die Instanzen des Deutschen Metallarbeiterbands
werden morgen vormittag zu dem Schiedsspruch Stellung neh-

Von diesen Beschlüssen wird es abhängen, ob der Kon-«en.
slikt in der Metallindustrie beigelegt wird, oder ob die Ver¬
bindlichkeitserklärungdes Schlichters erfolgen muß.

Wieder ei« schweres Grubenunglück.
Neurode, 7. März . Heute nachmittag ereignete sich aus dem

Kunigundenschacht der Wenzeslausgrube in Ludwigsdorf bei
Neurode ein Kohlensäureausbruch. Sechs Bergleute wurden
dabei getötet. Zwei weitere werden vermißt. Unter den Toten
befindet sich der Sohn des Generaldirektors der Fürstlich Pleß-
ichen Verwaltung . Neun weitere Bergleute waren noch in der
Grube eingcschlossen, konnten aber nach mühseliger Bergungs¬
arbeit gerettet werden.

nt ft» der Mrche.
In Schweiz a. ü. Weichsel wurde während der Vesperandacht

in den Kreuzgängen der Schwesterklosterkirche eine Mordtat
begangen. Der 21jährige Gymnasiast Krprowski tötete durch
einen Revolverschuß seinen Verwandten , den 16jährigen Sohn
des Malers Murawski . Die Andacht wurde sofort unterbrochen
und dem Verletzten die letzte Oelung erteilt . Da er noch Lebens¬
zeichen von sich gab, wurde er nach dem Krankenhaus gebracht.
Ob der junge Mann aus Fahrlässigkeit oder Ueberlegung die
Tat vollbracht hat, ist noch nicht festgestellt worden. Die Mord¬
waffe soll aus seinem Elternhause stammen.

Seipels Bericht im Nationalratsausschutz.
Wien, 7. März . In einer Sitzung des Hauptausschusses

des Nationalrats erstattete laut amtlicher Mitteilung Bundes¬
kanzler Seipel einen Bericht über die außenpolitischen Fragen,
welche Oesterreich berührten . Er legte bei dieser Gelegenheit
auch den Gang der Kontroverse mit Italien über die Behand¬
lung der Deutschen in dom italienisch gewordenen Teil von
Tirol dar. An der Aussprache beteiligten sich Abgeordnete
aller Parteien . Es kam die vollständige Uebereinstimmung über

ttcre neryalM n
Italien zum Ausdruck.

Dritte Tagung des Sicherheilsausschusses Ende Jmff. :
Genf, 7. März. Der Sicherheitsausschuß hat in der

tigen Schlußsitzung seiner zweiten Tagung beschlossen, spätes
Ende Juni d. I . zu seiner dritten Tagung zusammenzutr-A

Verhütung, über die bis dahin ein Bericht des belgischen
treters Rolin Jaeguesmyns vorliegen wird. Ferner soll Ki
Prüfung der zweiseitigen Vertragstypen und der in den
kein 10, 11 und 16 des Völkerbundspattes enthaltenen SiW
heitsmöglichkeiten fortgesetzt werden. ^

300« Bewohner einer chinesischen Ortschaft ermordet. i
Newhork, 7. März . „Newyork Times" berichten aus Pest«. !

chinesische Kommunisten hätten die gesamte Einwohners^
einer Ortschaft im Hinterland von Swatau , im ganzenM
Menschen ermordet, weil sie Anhänger des katholischen Glaub« !
waren. >

VezirWrreiWiNlWrde.
Nach dem Ergebnis der Wahlen der Amtsversaimnlung

vom 8. Dezember 1927 und des Ausschusses des Landw. Be-
jirksoereins vom 30. Januar 1928 sind für die Zeit vom
1. Mai 1928 bis 30. April 1931 bestellt worden:

i. als ordentliche Mitglieder:
1. Oberamtstierarzt Dr.Müller in Neuenbürg als Vorsitzender,
2. Landwirt Gottlieb Rentschler in Grunbach, zugleich als

Stellvertreter des Vorsitzenden,
3. Schultheiß Kull in Bernbach:

tt. als stellvertretende Mitglieder:
1. Landwirt Erich Weiß in Ottenhausen,
2.  Landwirt Friedrich Größte in Birkenfeld,
3. Landwirt Gottlieb Oelschläger, Kirchenpfl. in Schömberg.

Neuenbürg, den7. März 1928.
Oberamt: Lempp.

Gemeinde Loffenau (Wüttt.).

Stammholz-und
StSWn-Berkanf.

_ _ Die Gemeinde bringt aus ihren
Waldungen zum Verkauf:

1. Nadelholz: Langholz: Fm.: 222 I., 223 I!., 181
III.. 109 IV., 155 V. und 146 VI. Klasse; Sägholz: Fm.:
82 I.. 43 II., 37 III.. 32 IV. und 6 V. Klasse.

2. Laubholz: Buchen: Fm.: 1 I!., 5 III., 15 IV. und
5 V. Klasse.

3. Nadelholzstangen: 3576 Stück Bau-, Hopfen- und
Kleinstangen.

Die Bedingungen sind denjenigen des Wllrtt. Waldbe-
fitzerverbands angepaßt; Zahlung in zwei Raten innerhalb
50 bezw. 90 Tagen vom Berkaufstag ab gerechnet.

Bedingungslose, schriftliche Angebote auf die einzelnen
Lose, in ganzen Prozenten der Grundpreisliste 1928 ausqe-
drückt, sind spätestens

Montag den 19. März 1928, vormittags 11 Uhr,
beim Schultheißenamt verschlossen einzureichen. Die Oeffnung
der Angebote, welcher die Bietenden anwohnen können, er¬
folgt zu dieser Zeit. Nähere Auskunft und Losverzeichnisse
erteilt Waldmeister Seeger hier.

Den 7. März 1928.
Gemeinderat.

s- VH öl IMW
Das Großh. Forstamt Kaltenbronn versteigert am

Mittwoch den 14. März 1928, mittags 12 Uhr, im
Gasthaus zum Kaltenbronn aus Abt. I 6, 9, 10, 16, 21,
33. 38. 39, 41, 47. 54. 55, 56, 58, 81. 87. 94 : 167 Ster
Fichten-Papierholz in der Rinde; 24 buch, und 290 Ster
tann. Schtr.; 47 Ster buch, und 378 Ster tann. Prügel.

Barzahlung bis spätestens 25. April 1928.
Das Holz wird vorgezeigt von Forstwart Reuthebuch

in Dürreych, Post Dobel. OA. Neuenbürg: Förster Rhein¬
schmidt in Brotenau, Post Weisenbach, i. M.; Förster Dientel
in Kaltenbronn, Post Weisenbach, i. M. und Forstwatt
Schultheiß in Rombach, Post Enzklösterle, i. Württemberg.

Stangsn-Verttri grrung.
Die Gemeinde Pfaffenrot versteigert aus ihrem Ge¬

meindewald am Montag den 12. März d. 3 ., vormittags
9 Uhr beginnend, aus dem Rathaus in Pfaffenrot:

1352 Baustangen1. bis 5. Klasse,
36 Baumpfühle,

4208 Hopfenstangen1. bis 4.Klasse.
1410 Rechtecken1. und 2. Klasse,
1410 Bohnenstecken.

Auszüge können bei Waldhüter Mohr  in Pfaffenrot
bestellt werden.

Pfaffenrot, den5. März 1928.
Der Bürgermeister:

Glaser.

Hausfrauen!
Kein Späne«, kein Eivwachsen

mehr nötia!
Mit„Hausmifterstolz"

ersparen Sie viel Zeit, Geld und Aerger. Darum erkundigen
Sie sich bei der Alleinvertretung für Neuenbürg:

Allster,
Allein-Berkauf für Calmbach: Drogerie Albert Barth.

Zwangs -vLi-ltLigLrung.
Am Freitag den 9. März 1928, vorm. 10 Uhr, kommt

in Langenbrand öffentl. gegen Barzahlung zum Verkauf:
Ein Grasmäher (ff 3 mittel).

Zusammenkunft am Rathaus in Langenbrand.
Hildenbrand, Gerichtsvollzieher.

Wer vertMsen will, mutz inseriere«!

Sonntag , 11. März» abends8 Uhr,LWilder-VorlW im Gemindchm:
„Mit Sven Hedin und Sundar Singh nach Tibet"

(80 farbige Lichtbilder).
Anschließend zwei kleine Aufführungen unserer

Iugendvereine.
Die Gemeinde ist herzlich eingeladen:
Neuenbürg, 7. März 1928.

Dekan Dr. Megerlin.

Emmgel. KinhenHor Virkenfeld.

Konzert
aus Anlaß des 25jährigen Bestehens

am Sonntag den 11. März, nachm. 4 Uhr,
im Saal des Hotel „Schwarzwaldrand".

Solisten: Frau Thumm, Herr Seeger, Neuenbürg.
Violine: Herr Otto Bester und Herr Ernst Roth.
Klavier: Frl. Johanna Bester, Herr Max Thumm.

Leitung: Herr Oberlehrer Glauner.

Programm:
1. Chor: Singet dem Herrn ein neues Lied Faißt
2. Largo aus dem ViolinkonzertD-moll I . S . Bach
3. Sopraniolo: Ich weiß, daß mein Erlöser lebt Händel
4. Chor : Du Hirte Israels Bortniansky
5. Sopransolo: Er meldet seine Herde Händel
6. Sonate A-dur für zwei Violinen u. Klavier A. Lorelli

10.
11.
12.
13.

Chor mit Klavierbegleitung: Zigeunerleben
Baritonsolo: An Rose
Gavotte aus Sonate A-dur für 2 Violinen

und Klavier
Chor : Aus der Jugendzeit
Baritonsolo: Du bist die Ruh
Sonate G-dur für2 Viol. u. Klavier, 1. Satz
Chor: s) Feldeinwärts flog ein Vögelein

b) Mit ihren Liedern flogen

Schumann
Curschmann

Händel
Stern

Schubert
PH. E. Bach

Abel
Köstlin

Gaistal-Herrenalb, 6. März 1928.
Dankiagung.

Für die vielen, wohltuenden Beweise auf¬
richtiger Teilnahme, die wir beim Heimgang
unseres lieben Vaters

Veteran von 1870/71,
erfahren dursten, sagen wir auf diesem Wege
herzlichen Dank. Ganz besonders danken wir
allen denen, die unseren lieben Vater während
seiner langen Leidenszeit besuchten und erquickten,
den Krankenschwestern in der Gemeinde für ihre
aufopfernde Liebe, dem Kriegeroerein für seine
Begleitung zur letzten Ruhe, sowie Herrn Be¬
zirksobmann Schur in Neuenbürg für den ehren¬
den Nachruf am Grabe. Insbesondere danken
wir noch dem Gesangverein unter Leitung von Hrn.
Oberlehrer Müller für den erhebenden Gesang,
sowie dem Leichenchor, für die schönen Kranz-
und Blumenspenden und allen, die ihn zur
letzten Ruhestätte begleiteten.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Forstamt Langenbrand.

Brenn-Holz-
Berknns.

Wir beabsichtigen, das Gebäude der früheren

M

Am Montag den 12. März
1928, vormittags 10 Uhr, im
„Löwen" in Unterreichenbach
aus Staaiswald Steinlesberg,
Gairen, Brünnle und Allmand
Rm. Eichen ll. Kl., Buchen1
Roller. 26 Schtr., 95 Klotz.
Uebriges Laubh. 14 Aussch.
Nadelh. 53 Aussch.

Keine Losverzeichnisse, je
1—3 Nummern ein Los.

Birkenfeld.
Gut möbliertes, heizbares

Zimmer
sofort zu vermieten.

Marktstraße 4.
B i r k en f e l d.

Tausche eine

3 Zinnner-WshilW
gegen eine2 Zimmer-Woh¬
nung. Wer? sagt die Agentur
ds. Blattes.

Gute
Birkenfeld.

ver-39 Wochen trächtig,
kaufen

Dretlinger Str . 43.
Conweiler.

Suche ehrt, fleißiges

zu kleiner Familie.
Zu erfragen in der Enztäler-

Ge/chäftsstelle.
keppiche— Läufer ohne An¬

zahlung in 10 Monatseat. lies.
Tcppichhaus Agay L Glück.

' Frankfurt a. M. 342.
Schreiben Sie sofort!

Oberamtsstadt Neuenbür,
Die

ist neu zu vergeben. Wer^
Uebernahme bereit ist, M
sich ain nächsten Mor¬
den 12. März, 60- Habends melden beim

Stadtschultheißena«.

Forstamt Langenbrand.Schichtderbholz-und
Reisnch-Verkanf.
Am Dienstag den 13.

März IW8, vormittags 10
Uhr, im Größeltalwirtshaus
der Stadt Pforzheim aus
Staatswald Buchhalde Beig-
holz Rm. Buchen 60 Schtr.,
131 Klotzh. Nadelh. 11 Aussch.
Reisach 550 gesch.Nadelwellen
in 7 Flächenlosen.

Keine Losverzeichnisse, jede
Nummer im Walde ein Los.

Souder-AuM
in

KonservenM
Konfitüre»

Junge
Schuiudohue»

Vi Dose 87 Pfg.

Schömberg.Kovfimllttons-
Gesnvgbücher

in großer Auswahl
August Breitling,

Buchbindereiu.Buchhandlung,
Telefon 56.

>/> Dos- 8l>Psg.

V. Dos- 72 Psg.
Zunge NW

Dos- M Psg.

Siuchelkeer-
Kmfitüre

offen
Pfund 88 Pfg.

netto 10 Psd.-Eimer
8.- RM.

offen Pfund ZF Pfg.
l5Pf .-Eimer2.78 RM.
12 Pf.-Eimer1.18 RM

Kmstüire
P Pf.-Eimerj.Fff RM

l/i Dose 78 Pfg-
V- Dose 43 Pfg-

Mfiten-Ksrten
E. Meh'We BuchhandM

HillinerülMffjod Vau - USs - Oss

auf Abbruch zu verkaufen. Interessenten bitten wir,
mit uns in Verbindung zu treten.

MuchLCm».. HSseu-Euz.

entfernt jedes Hühnerauge,Hornhaut u. Warze imN«.
Seit fast 30 Jahren im

Gebrauch.
In Neuenbürg zu haben bei
Friseur Köhler. Sonst wird
Bezugsquelle genannt durch
allein. Fbkt.: Julia -Werke,

.Freiburg, Bad., Gegr. 1898.
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